




Geographiſch-und Fiſtoriſche

Feſchreibung
der zu dem

Griedens-Congreſs

Cambray.
Mit unterſchiedlichen curieuſen Anmerckungen

Nebſt denietzigen Proſpect
Faſtell und Gchloß

in Kupffer geſtochen.

Leipzig—
Zu bekommen im Durchgange des RothhauptsHoffes am

Marckte bey dem borcellain- Handler Renbold.





Vor-Bericht.
LAn hat ſchon eine teran
m me Zeit davon geſchrie
 ben und gereder, daß zu2 hACambray ein ewig reſter
a und ſicherer Friede gema
Suchet, und in demſelben al

derer Europauiſchen Printzen, die von eini
gen Jahren zwiſchen ihnen eniſtanden, und
jetzo noch rort dauren, auff ewig beygelegt
werden ſollen. Weilen aber die Spanier
von ihren hartnackigen vorderungen auff
Gibraltar und Porto Mahon, auff keme
Weiſe abſtehen wolten, als hat dieſes heil—
ſame Werck.noch nicht zum Stande kom
men konnen; da es aber nunmehro eher
als jemahlen das Anſehen dazu hat, ieder
man mit Verlangen auff deſſelben Ausgang
wartet; und dieſes gantz gewiß einer der
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Vor-Bericht.
merckwurdieſten Krieden ſeyn wird, der je
mahls tieſchloſſen worden, nachdem faſt al
le Europaiſche Staaten dabey intereßiret
ſind, und man da viele Abſichten, viele
Lorderungen, die Neigungen derer Hoffe
gegen einander, dererſelben Vorzheile un
tereinander die Geſchicklichkeit derer Mi
niſters die denſelben ſchlieſſen, und ſonſt vie
les lernen wird, das bißhero verborgen ge
weſen.

Da nun auch vielen die Nachrichten
von dieſem zu dem Friedens-Vergleich pla
cidirten Orte angenehm ſeyn mochtenals
haben wir dein geneigten Leſer dieſe Geo
graphiſch und Hiſtoriſche Beſchreibung hie
mit communiciren wollen: wie denn bey
nechſter Continuation des ferneren Erfor
ges, (G. G.) auch eine Verzeichniß derer
Hohen Gevollmachtigten, und derer En

voyes von verſchiedenen Hoffen
eingerucket werden

ſolle.



Vamnerich.

Lat. CAMERACIUM.
Gall. CAMBRAV.

ſt eine groſſe, ſchon-gebaut und

wohlbefeſtigte Ertz-Biſchoff—
liche Haupt-Sladt der Land
ſchafft und des Hertzogthums
CAMBRRsls, in den Fran—
tzoſiſchen Niederlanden und der
Provintz Hennegau, 7. Mei
len von Valenciennes und 8.

von Peronne, in Franckreich. Sie liegt auff ei
ner Cbene, auch ein Theil auff einer Hohe an der
Schelde, welche faſt mitten durch laufft. Zur
Defenſion hat ne zwey wichtige Schloſſer. Das
Citadell, ſo auff der Hohe, hat 4. Baſtionen, de
me an der Seiten der Stadt noch ein Caſtell an
gefugt worden, wovon unten mit mehrern ſoll ge

dacht werden.
Gie iſt ſonderlich der Leinwand wegen, wel

che allda gemacht und Cammertuch genannt wird,
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beruhmt. Von welchem ſie wenigſtens jahrlich
6o00o. Stuck verfertigen ſollen, davon ein jedes
40. Niederlandiſehe Gulden zu ſtehen kommt;
daß ſich alſo jaterlich die Suma auff die 2400000.
Gulden belaufft. Dieſe Leinwand iſt zuweilen
ſo fein, daß 22. Ellen offt nur 16. Loth wagen.
Bringet alſo der ſtarcke Kauff-Handel der Stadt
groſſen Reichthum.

Die Gegend wird le Camhbreſis, Ager Ca-
meracenfſis genannt, und iſt abſonderlich in denen
LandCarthen bezeichnet.

Jhr ErtzBiſchoff war vor dieſem ein Stand
des Romiſchen Reichs, worauff die alten Verſe
zielen:

Cambracum, titulis auctam, Imperialibus

Vrbem
Commendat Bellum, Farma, Cabhedra

Sitits.
Das NathHauß ſiſt propre und ziemlich

anſehnlich, wurde ſonſten von 5o. Spaniern be
wacht, und hat einen Thurn, darauff ein Glo
ckenSpiel, welches, ehe die Uhr ſchlaget, ein
Lied ſpielet, die Stunden aber ichlagen zwey groſ
ſe Manner mit Hammern. Auſſer dem Rath
Hauß ſeynd alle der Geiſt und Weltlichen Chur
Furſten Wappen in Stein gehauen, und in deren
Mitten Kayſer Caroli V. Bildniß mit dem golde
nen Vließ zu ſehen.

Uber dieſes RathHauß und deſſen Curioſi
taten hat ein gewifſer Edelmaun folgendes poe

tiñiret:
Hic
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Hic in maymore tungenti Sidera turri,

Pro Jacra Petri, Celtica cantat avis.
Horas hæc Turris reſonanda cantat; at ohe!

Si fleret melius, tempora lapfa foret.
Vbs paſt à Luca ſè jactat imagine victam

O quot prob Lucas pinvit is Eſigies?

5
Hinc, haac quam pi am, jictam magis arbi-

tror eſſe,
Tingere quam, melius fingere mundus amat.

Nich dieſem iſt die Ertz-Biſchoffliche Haupt

Kirche Unſer Frauen, welche denen andern an
Schonheit und Koſtbarkeit vorgeht, worinnen
auch ein gar kunſtlich verfertigtes Uhrwerck zu ſe
hen; So iſt auch der Thurn, welcher von Qua
terStucken, jedoch gantz durchſichtig, wie der zu
Meiſſen, und oben gantz ſpitzig gebauet, wohl Be
wunderns wurdig. Auff Konig Philippi II. Be
gehren hat der Pabſt dieſe Kirche zu emer Ertz
Biſchofflichen erhohet, und Ludovicum Barle-
montiun zum erſten ErtzBiſchoff allda gemacht.

Die Swadt
betreffende, ſo hat ſelbe einen ſehr luſtigen Pro

ſpect, breite Gaſſen, viele unterſchiedliche hru
cken, und ſchone Marck-Platze, darunter ſon
derlich einer ſehr groß iſt. Funff Thore, als:
La Porte neuve, St. Sepulere, Cantimbre,

de sSelle, de Malle, wie ne die Jnnwohner, ſo
allda ſehr grob Frantzoſiſch reden, nennen.
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Auſſer dieſer Ertz-Biſchöfflichen ſeyn auch all-

hier 9. Pfarr-Kirehen, 3. Abteyen, z. Manns—
und 3. Frauen-Kloſter, ein Jeſuitter-Collegium,
etliche Spittaler und Armen-Hauſſer.

Unter den Spittalern iſt das zu St. Lazaro
beruhmt, und reich, ſo den Einheimiſchen, die
den Auſſatz haben, verordnet iſt.

Das Caſtell
liegt nechſt an der Stadt, doch etwas hoch, und
iſt gegen der Stadt mit der Erde dermaſſen ver
glichen, daß niemand hinauff, oder an der Stadt
hingehen kan, daß man ihn auf denen Wallen,
oder aus dem bedeckten Weg nicht ſolte ſehen
konnen. Gegen der Stadt ſind 2. Pollwer
cke, und gegen das Feld auch zwey: Doch iſts
zwiſchen denſelben beyden, uber dem Graben, ſo
trocken, ein ſtarckes Ravelin, der das Thor
daſelbſt, verwahrt, welches dahin gemacht, daß
man Victualien, Succurs und anders ins Ca
ſtell bringen kan. Die Bollwerctke ſeyn aus
den Strauchen gezogen, und wird dieſes Ca
ſtell ſo wohl bewacht, daß die Fremden ſolches
kaum anſehen durften. Wenn einer nur ein
wenig ſtill ſtehet, die Mauren und Graben zu

beſchen—, ſo iſt er, ob er gleich nichts Boſes im
Sjnn hat, in hochſter Gefahr, daß er nicht
muit Gewalt von dannen vertrieben werde, oder
wohl gar eine Kugel vor den Kopff kriege.

Es hat auff der Spitze ſolches Berges der Heil.
Ciaugericus, Biſchoff allhier, dem Heil. Me-
dardo zu Ehren, ein Kloſter erbauet, ſo jetzo

ein
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S 9
ein Stifft, darinnen 5o. Canonci ſeyn, und das
bey dieier Zeit, weilen es die Reliquien des ge—
dachten Heiligen beſitzet, zu St. Gaugerico ge—
nennet wird. Dieſes Kloſter und Stifft blieb
auf gedachtem Berge, biß Ao. 1540. in wel—
chem Kayſer Carolus V. an die Stelle, wider
der Frantzoſen Anfalle, befagtes Schloß zu er
bauen, befohlen.

Die Herren des Raths tragen lange ſchwar
tze Rocke, fornen herab mit Sammet gefuttert,
auf dem Haupt aber ein ſchwartzes Sammet—
Bareth, dergleichen man ſonſt in andern Stad
ten nicht ſiehet.

Der ietzige Biſchoff von Cambray
iſt ein naturucher Sohn des Hertzogs von Or
leans, vorigen Regentens von Franckreich; Er
hat ſolchen mit einer Maitreſſe, Nahmens, La
Florence erzeuget, wie aus der Bihliotheque
Francoiſe Tom. 3. Part. J. pag. 159. zu erſe
hen. Er ward erſtlich Abt von St. Albin, her
nach Biſchoff von, Laon, und nach des Cardi—
nal du Bois Tode, Ertz-Biſchoff zu Cambray.
Er hat ſich in der Welt bereits auff viele Wei
ſe bekannt gemacht.

Sonjt iſt er ein junger augenehmer Mann,
und vortrefflicher Galant, der viele ſchone Ei
genſchafften, zu Dienſten des Frauenzimmers,
beſitzet. Er iſt auch ein groſſer Liebhaber von
der Jagd, ſehr prachtig, und beynahe verſchwen

deriſch; Wie man denn angemerckt, daß ſein

a Ro.
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Kkochet, ſiſt ein gewiſſer Chor-Rock mit Fal—
ten,] und die Alba, ſo er an dem Tage, an
welchem er Biſchoff geworden, getragen, das
Stuck 6ooo. Thlr. gekoſtet, und daß er uber
diß noch ein anderes Rochet, und eine andere
Alba habe, da iedes Stuck 100o. Thlr. zu ſte
hen komme. Von ſeinem ubrigen Lebens-Wan
del, ſonderlich, wie er die armen Appellanten in
Laon geplaget, c. c. kan mit vielen curieuſen
Umſtanden der Europaiſchen Fama 274ſte Theil

geleſen werden.

Von dieſer Stadt eigentlichen
Anfang und Urſprung

aber zu melden; ſo ſeyn keine eigentlichen Um
ſtande bekannt; wohl aber dieſes: Daß Kayſer
Carl der Groſſe ſie mit einer Mauer umge
ben hat.

uuter denen Abteyen iſt ſonderlich die zu
St Auberto merckwurdig, welcher allhier und
zu Urrecht Biſchoff, und der Hennegauer Apo

ſtel geweſen
Ao. 675. geſtorben, und in St. Peters Kir

chen auſſerhalb Cammerich begraben

worden.

Ao. 958. Haben dieſe Stadt die Ungarn bela—
gert, und alles umher verbrannt.

Ao. 1102. Hat Graff Robert zu Flandern, die
ſe Stadt eingenommen, deßwegen ihm
auch der Pabſt Gluck gewunſcht.

Ao.



S(i1)Ao. 1339. belagerte ſie Konig Eduardus in En
gelland, weil ſolche Stadt die Fran
tzoſen, als ſeine Feinde eingenommen.

Ao. tau 3. war Cammerich von des Hertzogs von

Burgund Volck eingenommen.

Ao. 141. war hier groſſer Streit zwiſchen den
Büurgern und DomHerren wegen des
Weinſchenckens; die Stadt war deß
halben befeſtiget, und denen Dom
Herren verboten, daß ſie forthin kei—
nen Wein mehr in ihren Kellern aus
ſchencken ſolten: Ita ceſſabant Cano-
niei Caupones elſſe Vinarii, ſchreibt
hievon Mayerus Libr. XIV.

Ao. 15og. Zu Ende des Jahrs iſt allhie die nahm
haffte Bundniß zwiſchen Pabſt Julio
dem lI. Kayſer Maximiliano J. und
Ludovico dem XII. in Franckreich, wi—
der die Venetianer gemacht worden.

Ao. 1529. Haben Kayſer Carolus V. und Fran
ciſeus J. Konig in Franckreich hier
Friede gemacht, und wurde der Cam—
breſiſche Friede genennet, deſſen Con.
ditiones Guicciardinus L. J. weit
laufftig beſchreibet.

Ao. 1543. ließ Carolus V. Romiſcher Kahſer,
obgedachte Citadelle anlegen, die
Grantzen nach der Piccardie zu be



Ao. 1I5ſ59.

Ao. 1581.

S (12)
iſt nicht weit davon auf einem Schloß
Chateau en Cambreſis, lat. Caſtrum
Cameracenſe, auch ein Friede ge
ſchloſſen worden; welchen der Konig
in Franckreich Henricus II. mit Phi
lippo dem lI. vorFranckreich ſehr ſchad
lich, eingehen muſte.

wurde ſie lange Zeit von denen Spa
niern belagert, dadurch die Stadt in
auſſerſte HungersNoth geriethe, bis
endlich des Konigs in Franckreich
Bruder, Duc d'aAnjou und Due
d'Alencon zu Hulffe kam, der ſo—
hannem Monluccum Herrn zu Be-
ſancon dahin ſetzte, und bliebe die
Stadt in Frautzoſ. Devotion bis

Ao. 1595. da der Graff von Fuentes, als er

Ao. 1600.

Ao. 1613.

den Unwillen der Burger wider die
Frantzoſiſche Beſatzung vermerckete,
ſie belagerte, deme auch die Burger,
als ſie zuvor die Sebweitzer auff ihre
Seite gebracht, die Stadt auffgege—
ben haben.

haben Ertz Hertzog Albertus von Oe
ſterreich und die Jntantin in obge
dachter Abtey St. Aubert ihr Loſa
meut gehabt, den Eyd geleiſtet, und
ihnen huldigen laſſen.

hat Herr Johann Reinhard, Ertz
Bi
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Biſchoff, Hertzog zu Cammerich,
und Graff zu Cambreſis, noch ſeine
Geſandten bey dem ReichsTage zu
Regensburg gehabt, deme Franciſe.
Vanderburgius ſuccediirte.

Ao. 1677. den aten Aprill nahm der Konig in
Franckreich dieſe vortreffliche Stadt,
und den 8. April das Caſtell in eigener
Perſon mit Accord ein, nachdem er

viel Volck davor verlohren, und hat
nee darauff ſtarck befeſtigen laſſen,

iſt ihme auch

Ao. 1678. in dem Niemegiſchen Frieden gelaſſen

worden.
Ao. 1720. wurde zwar zu einem FriedensCon

greß zwiſchen dem Kayſer Carolo VI.
und Philippo V. in Spanien allhier
Anſtalt gemacht, und endlich nach

vielen Schwurigkeiten am 26. Jen
ner 1721. eroffnet, welcher ſich aber,
nachdem die Alliantzen zu Wien und

Hannover geſchloſſen worden, frucht
loß zerſchlagen hat.

Iſt alſo dieſe Stadt durch Friedens-Zwei
ge und KriegesFlammen iehr beruhmt, und ſon
derlich wegen der vielen Belagerungen ſehr no-
table; indem ſich bald die Unaarn, Spanier,
Enaellander und Frantzoſen, die Kopffe daran zer
ſtoſſen. Doch haben die Letztern noch den Platz

behalten. We



S(14)Wegen des FriedensCongreſſes melden die
neueſte Nachrichten aus dem Haag vom 20. Dec.

folgendes:
Mit einem Expreſſen, ſo innerhalb 12. Ta

gen von Modrit daſelbſt arriviret, als auch mit
einem andern aus Paris hat man die Confirma
tion erhalten: Daß der Konig von Spanien die
Praliminair-Articul unterſchrieben und ratinci
ret, und zwar auf nachfolaende Art;: Es hätte
nemlich der Kavſerl. Ambaſſadeur von Konigseck
mit den Spaniſchen Miniſtern faſt ſtundlich con
feriret, worzu der Frantzoſiſche Miniſtre, Graff
von Rothenburg, ſich gefuget, und hernach ſich
zu den Ambaſſadeur derer GeneralStaaten Hrn.
von der Meer begeben, und uber ver chiedenen
wichtigen Puncten Unterredung gehal en, auch
ſich geſammt faſt taglich zu Hofe begeben, und
allda mit denen Hohen des Hofes nahere Con
ference gepflogen. Nachdem nun Jhro Konigl.
Maj. von Spanien aus dem Eſeurial in die Stadt
gekommen, haben ſich die ſamtliche Miniſtres wie
derum zu Hofe begeben, und auf inſtandiges An
halten Derſelben haben Seine Majeſtat reſolvi
ret, unter gewiſſen Neben-Puncten, die Pra

liwminairArticul zu unterſchreiben, daß mit dem
eheſten ein ExtraordinairAmbaſſadeur nach dem
Congreß zu Cammerich abgeſandt werden ſolte:
Die vornehmſten Puncte aber ſollen darimnen
beſtehen: Daß ſo gleich ein Eypreſſer an dem
General des Lagers vor Gibraltar abgeſendet
werden ſolte, um ſolche Belagerung ſo gleich
gufzuheben, die Trouppen nach denen Winter

Quar
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Ouartieren marſchieren zu laſſen, dahingegen
zu geſtatten, daß der Schade an der Veſtung
Gibraltar wiederum von denen Eugliſchen repa
riret werden moge; Ferner, haben Jhro Maj.
beliebet, daß die Effeeten der Flottille denen Jn
tereſſenten, ſo bald als moglich, ausgetheilet wer
den iollen, wogegen der Engliſche Admiral Wa
ner ſchuldig ſeyn ſolle, mit ſeiner Flotte nach
Hauſe zu gehen, denen beſetzten Schiffen ihren
freyen Cours zu laſſen; Da anch das Engli—
ſche SudSeeSchiff, Printz Friedrich genannt,
von denen Spaniern in Arreſt gehalten worden,
ſo geben Jhro Maj. Freyheit, beſaates reiche
Schiff denen Enaliſchen Factoren zu Vera Crux
mit allen denen Effecten, ſo in dem Schiffe ſich
befinden, oder aur dem Lande ſind, zu uberlief
fern, die mehreſten Puncte war man kunfftig ge
wartig. Jn Summa: Es iſt alles in ſolchem
Zuſtande, daß an einem Krieg nicht mehr zu ge
vencken, und waren die Einwohner, beſonders
aber die Jntere ſenten der Flottille, uber dieſe
Zeitung zum hochſten erfreuet; ſogleich obbeſagte
Miniſtri in ihre Quartiere zuruck gekommen, wur
den ſo wohl nach Paris als Wien, Londen, und
hieher verſchiedene Eypreſſen abgeſchicket, ſo, daß
nunmehro, ſo wohl allhier, als an andern Hofen,
die Ordre geſtellet werden wird: Daß mit ehe
nen der Conareß zu Cammerich eroffnet werde.

G

obald die e Zeitung daſelbſt arrivirte, verfug
te ſich der roß-Brittaniſche und Frantzoſiſche
Miniſtre in den ordinairen Congreß, und confe
rirten eine lange Zeit mit denen Deputirten aus

Jhro
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Jhro Hochmogenden Verſammlung, ſo, daß
man bald von etwas Wichtiges wird zu verneh
men haben.

Die Eroffnung des Congreſſes iſt vorerſt in
Franckreich gegen medio Januarii feſt geſtellet,
ob zwar dißfalls die Reſolution von Engelland zu
vor erwartet werden muß; dann einige vermei
nen, daß die anhaltende Kranckheit des Lord
Townshend, wohl einige Verzogernng in Prapa
ration der abzuhandelnden Materien verurſachen,
mithin die Eroffnung des Congreſſes bis medio
Februarii auffgeſchoben werden dorffte, wel
ches Franckreich auff die von dem Herrn Walpo
le aethane Vorſtellung obangeregter Urſachen, zur
Wahl uberlaſſen. Jndeſſen iſt in Londen, laut
Schreiben vom 16. Decembr. Herr Stanhope
bereits zum erſten Geſandten auff den Friedens
Congreß ernennet.

Der Friede folget auff den Krieg,
Gerechte Sach' erhalt den Sieg.
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